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Redaction und Expedition der Thorner Zeitung. 


Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
haben ſtaligefunden. Ein feſtes Neſultat wird ſich erſt in einigen 
Tagen ergeben; in den großen Städten iſt wohl die Stellung 
der Wahlmänner von vornherein klar. Aber in den kleineren 
Orten und auf dem flachen Lande herrſcht nicht dieſe Deutlich⸗ 
lichkeit und es gehört immer etwas Zeit dazu, bis ſich über⸗ 
ſehen läßt, wie viele der Gewählten den einzelnen Parteien 
angehören. Die Wahlmänner wählen in nächſter Woche die 
Abgeordneten; prinzipiell iſt deren Wahl ſchon jetzt durch die 
Wahlmännerwahl entſchteden, denn die Wahlmänner laſſen ſich 
ſelten zu einer anderen Partet Herüberziehen. Wie nun aber 
auch die definitive Geſtaltung des preußtſchen Parlamentes 
werden mag, Eins iſt ihm für die nächſte, fünf Jahre dauernde 
Legislaturperiode klar vorgezeichnet. Es wird weniger hohe 
Politik getrieben werden dürfen, es muß vielmehr rechtſchaffen 
gearbeitet werden. In den Wahlreden und Wahlaufrufen haben 
ſtets ganze Arbeitsprogramme figurirt, und die Wählerſchaft 
erwartet die Inangriffnahme der verſprochenen Arbeit. Die 
Landes vertretungen find durch den Reichstag in die zweite Reihe 
gedrängt, das Intereſſe für ihre Wahlen und Verhandlungen 
war längſt ſchon nicht ſonderlich groß; es muß nothwendiger⸗ 
weiſe noch mehr ſinken, wenn die Leiſtungen der Landtage auch 
an Bedeutung zu wünſchen übrig laſſen. Um ſo mehr muß die 
Arbett in den Vordergrund treten, als die Verlängerung der 
Legtslaturpertoden von drei auf fünf Jahre ja gerade damit mo- 
tivirt iſt, daß die häufigen Wahlen ein regelrechtes Arbeiten 
verhindern. Dem preußiſchen Landtage fehlt es nicht an 
ſehr wichtigen, für die ganze Natton intereſſanten geſetzgebe 
riſchen Aufgaben. Dahin gehört vor allen Dingen die ſeit 
Jahr und Tag angekündigten aber nicht durchgeführte 
Reform der directen Steuern, deren Erhebung anerkanntermaßen 
nicht Überall den Gıundjägen der Gerechtigkeit entſpricht. Ein 
Anlauf zu der von allen Parteien, wie von der preußiſchen 
Regterung als nothwendig bezeichneten Reformgeſetzgebung tft 
wiederholt genommen; es lagen Geſetzentwürfe vor, die bei ihrem 
Bekanntwerden mit großem Beifall begrüßt wurden; aber immer 
tft es bei dem Wollen geblieben, obgleich das preußtſche Abge⸗ 


a Vor dem Schwur. Fe 


Eine Geſchichte aus der Börde von Friedrich Roseius. 
Nachdruck verboten.] 
(1. Fortſetzung.) 

So ein richtiger Spieler ſteckt, bevor er ſeine Wohnung 
verläßt, die tiefen, ledernen Taſchen ſeiner Hoſen bis an den 
Rand voll harter Thaler; verliert er ſie im Spiele und er hat 
noch nicht Luſt, aufzuhören, jo hilft der Wirth oder ein glückli⸗ 
cher Gewinner ang; und wenn ihm auch mit dem geliehenen 
Gelde das Glück untreu bleibt; die Ruhe geht deshalb dem 
Bauer nicht verloren und am andern Tage zahlt er ohne Mur⸗ 
ren ſeine Schuld zurück. Mancher iſt dadurch um Hab und Gut 
gekommen und hat in einem fremden Dorfe ſein Leben als 
Kuecht weiter verbringen müſſen. — 

Auch Friedrich Schulte, der juuge Ehemann, verließ ſein 
Haus und ſchlug zunächſt den Weg nach dem Kruge ein. Doch 
nach kaum zehn Schritten, als er ſich vergewiſſert, daß der 
Lichtſchimmer im Hausflur, der von der Lampe ſeiner ihm 
leuchtenden Frau herrührte, verſchwunden war, wandte er ſchnell 
wieder um und bog die entgegengeſetzte Gaſſe ein, den Mantel, 
tragen hoch in den Nacken ziehend. 

Nach fünf Minuten pochte er an den Laden eines kleinen, 
armſeligen Häuschens, das iſolirt am Ende der Gaſſe ſtand. 
Der Laden wurde ein wentg geöffnet und eine zitternde Stimme 
ſrug hinaus: „Wer tft draußen?“ 

„Oeffne, Agathe, und laß mich ein — ich bin's!“ 

„Friedrich — um Gottes willen! du? ertönte die Stimme 
von drinnen zurück, „was willſt du? Geh, ich laſſe dich nicht 


ein. 

„Sprich nicht ſo laut, Mädchen!“ rief Schulte mit unter⸗ 
drücktem Ton; „ich habe mit dir zu reden und nicht Luſt, hier 
lange im Regen zu warten — aber ſchnell!“ 

Ob ſein befehlshaberiſches Weſen das Mädchen ein⸗ 
ſchüchterte oder ob es das unglückliche Mädchen immer noch zu 
ihrem Verführer hinzog, kann unerörtert bleiben; genug in der 
nächſten Minute wurde der Riegel an der Thüre von innen bei⸗ 
fette geſchoben und Schulte trat in das Zimmer, an deſſen 
Fenſter das kurze Zwiſchengeſpräch eben fattgefunden hatte. 


ordnetenhaus eine weit größere Regierungsmehrheit zeigt, als 
der Reichstag. Die Schwierigkeiten der zu löſenden Aufgabe, die 
ja nicht verkannt werden ſollen, dürfen aber doch nicht vom 
Vollbringen zurückſchrecken und fo läßt fi erwarten, daß mit 
Elfer an dieſe Frage herangetreten wird. Wahlſtreitigkeiten 
werden das Haus kaum beſchäftigen; die Wahlagitation iſt ja 
allenthalben ſo ſtill verlaufen, daß Kreiſe, die ſich nicht regel⸗ 
mäßig mit der Politik beſchäftigen, kaum etwas davon bemerkt 
haben. Zu ordnen ſind ferner die Angelegenheiten der Schule 
und der Landgemeinden. 


Kaiſer Wilhelm in Hamburg. 


Zur Beiwohnung der feierlichen Grundſteinlegung bei den 
Zollanſchlußbauten hatte ſich Kaiſer Wilhelm am Montag Vor- 
mittag nach der alten, feſtlich geſchmückten Hanſeſtadt begeben 
und iſt dort von unendlichem Jubel begrüßt worden. Großartig 
war das Bild der erſten deutſchen Handelsſtadt im vollen Feſt⸗ 
glanz. Am Sonntag waren ſchon die Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes, die Vertreter der verbündeten Regierungen, eingetroffen. 
Ihnen zu Ehren gab der Senat ein Feſtdiner. Am Montag 
Vormittag wurden die letzten Feſtausſchmückungen in den 
Straßen beendet, die von wogenden Menſchenmaſſen bedeckt 
waren. Weit her aus Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Mecklen⸗ 
burg, Pommern u. ſ. w. waren die Feſtgäſte eingetroffen. Das 
Wetter war trübe, indeſſen trocken. Am Montag Mittag 12 Uhr 
traf der Kaiſer auf der Lombardsbrücke ein und wurde in dem 
daſelbſt errichteten Pavillon von einer Senatsdeputation unter 
Führung der Bürgermeiſter Versmann und Peterſen begrüßt. 
Der Monarch, welcher Generalsuniform und den Hohenzollern⸗ 
mantel trug, drückte den Bürgermeiſtern herzlich die Hände und 
ſagte, es gereiche ihm zu beſonderer Freude, dieſem feſtlichen 
Acte beiwohnen zu können. Von hier begab ſich der Kaiſer zu 
Fuß über den mit einem Zeltdache geſchmückten Rundſteg nach 
der „Alſterluſt“, wo er mit den Vertretern der Stadt und den 
Spitzen der Behörden ein Frühſtück einnahm. Die Barkaſſe 
„Oskar“, welche Se. Majeſtät darauf mit den Herren ſeines 
Gefolges beſtieg, ſah prächtig aus. Donnernder Enthufiasmus 
erhob ſich bei der Landung am Jungfernſtiege. Nachdem der 
Kaiſer, in deſſen Gefolge ſich der mit endloſen Ovationen be⸗ 
grüßte Graf Moltke und die Miniſter von Bötticher und Graf 
Bismarck befanden, die Front der dort aufgeſtellten Ehrencom⸗ 
pagnie abgeſchritten hatte, beſtieg er an dem wundervollen 
Triumphbogen die mit 4 Pferden beſpannte Equipage. Im 
zweiten Wagen folgten Graf Moltke und Graf Herbert Bismarck, 
ferner das übrige Gefolge. Die Fahrt ging langſam durch die 
Zeſtſtraßen. Der Kaiſer ſchien überraſcht durch die Pracht der 
Decorationen und dankte freundlich für die Ovationen. Die 
Fahrt ging zur Brooksbrücke, wo der Kaiſer den Schlußſte in 
legen ſollte. Zu der Feier trat der Monarch unter dem Jubel 
der dichtgedrängten Volksmenge unter den dort errichteten pracht⸗ 
vollen Baldachin; auf einem Podium rechts ſtanden die Bevoll⸗ 
—üä — —— . ä—̃—p— ''¼ẽ— A 

Das Gemach war klein und niedrig, aber ſo ſauber und 
wohnlich eingerichtet, daß es jeden auf den erſten Blick anheimeln 


mußte. 

Schulte ſchien dafür keine Augen zu haben. Er ſetzte ſich, 
ohne den naſſen Mantel abzulegen, in den gepolſterten Lehnſtuhl 
am Ofen, ſchlug die Beine übereinander und ſagte: 

„Ich will keine lange Vorrede machen, Agathe. Du weißt, 
ich habe mich verheirathet. Da jedoch unſer Verhältniß nicht 
ohne Folgen geblieben iſt, ſo bin ich gekommen, um meine Schuld 
kei Dir abzutragen; denn Du ſollſt nicht jagen, daß ich ſchlecht 
an Dir gehandelt hätte! Hter, ſieh her, dieſe fünfhundert 
Thaler ſind dein und Du magſt ſie für Dich und das Kind nach 
Gutdünken verwenden, unter der Bedingung jedoch, daß Du 
unſer Dorf verläßt. Später thue ich vielleicht noch ein Uebriges!“ 

Er hatte bei dieſer Rede eine Brieftaſche hervorgezogen, 
aus derſelben fünf Einhundertthalerſcheine entnommen und ſie 
mit nachläſſiger Handbewegung auf den Tiſch geworfen. 

Mit entſetztem Blicke ſtarrte das Mädchen auf das Geld, 
und der Bauer, ihren aufgefangenen Blick dem ungewohnten 
ver des vielen Geldes zuſchreibend, fügte mit kurzem Lachen 

inzu: 

„Gelt, ſo viel haſt du noch nie bei einander geſehen? Er 
wurde in ſeiner Auffaſſung noch mehr beſtärkt, als das Mädchen 
die Arme ſchlaff niederſinkend laſſend, mit tonloſer, jämmerlicher 
Stimme ausrief: Was — mir das Geld?“ 

„Nun freilich, Agathe! denkſt Du, ich treibe Spaß? Da — 
leg' es beiſeite, es braucht niemand zu wiſſen! Sollſt nicht 
ſagen, daß ich knauſerig bin; andere bezahlen höchſtens drei- 
hundert Thaler. Ich hoffe aber, daß Du meinen Wunſch jetzt 
um ſo eher erfüllſt und das Dorf bald verläßt!“ 

„Ja, das werde ich freilich!“ Das Mädchen hatte mit dieſen 
Worten ihre Apathie gewaltſam abgeſchüttelt und war dicht vor 
ihren Verführer getreten; ihn mit blitzenden Augen, die Wangen 
hoch geröthet, anſtarrend, wiederholte fie: „Ja das werde ich 
freilich!“ und fuhr dann fort: 

„O Du Schändlicher! Alſo es iſt nicht genug, daß Du mir 
meine Ehre genommen haſt, Du beſchimpfſt mich noch obendrein! 
Mein Gott, mein Gott — womit habe ich das verdient? Mit 
Geld willſt Du mich abfinden, wie eine Dirne? Das iſt zu viel! 


mächtigten zum Bundes rath, das Präſidium und die Mitglieder 
des Reichstages, die Reichsbeamten. Links ſtanden die Ham⸗ 
burger Behörden. Als der Kaiſer nahte, empfing ihn eine 
ſchmelternde Fanface. Der Senat führte den Monarchen 
auf ſeinen Feſtplatz, die Mufik ſpielte die National- 
hymne. Nachdem das Gefolge und die hohen Herrſchaften Platz 
genommen, dankte Bürgermeiſter Dr. Versmann dem Kaiſer für 
feine Theilnahme, verlas die Urkunde über die Feier und bat 
den Katiſer den Schlußſtein einzufügen. Hierauf geleiteten die 
beiden Bürgermeiſter Se. Maſteftät nach dem Brüdenportal, wo 
der erſte Vorſitzende der Baudeputation die filberne Kelle über⸗ 
reichte. Der Kaiſer warf mit feierlichen Ernſt den bereit ge 
haltenen Mörtel an den Stein; die Gewerke, in Feſttracht 
vollzogen darauf die Vermauerung. Dann reichte der zweite 
Vorſitzende der Baudeputation Se. Majeſtät den filbergetriebenen 
Hammer, worauf der Kaiſer drei Hammerſchläge that. Es 
thaten nach einander drei Schläge: Graf Moltke, die Bürger» 
meiſter von Hamburg, die Mitglieder des Bundesrathes, der 
Vorſtand des Reichstages, die Präſidenten der Bürgerſchaft, der 
preußiſche Geſandte ꝛc. Es herrſchte eine feierliche Stille. Nun⸗ 
mehr hielt Prediger Dr. Hirſche die Weiherede, und dann ſang 
die ganze Verſammlung „Allein Gott in der Höhe jet Ehr!“ 
Bei dem nun folgenden Hoch auf den Kaiſer fand die Begeiſte⸗ 
rung kein Ende; die Muſik ſpielte die Nationalhymne, welche 
entblößten Hauptes von der Menge geſungen ward. Darauf 
wieder endloſer Jubel, unter welchem der Kaifer die Dampf⸗ 
barkaſſe abermals beſtieg, um eine Rundfahrt durch die 
neuen Zollanlagen anzutreten. Ueber die neue Elbebrülcke 
ging es im weiten Kreiſe zurück zum Neuen Jungfernſtieg. 
Eine kurze Ruhepauſe folgte, welche der Kaiſer in dem alten, 
mit gediegener Pracht ausgeſtatteten Jeniſch' chen Hauſe am 
Jungfernſtieg, welches zum Empfange des hohen Gaſtes prächtig 
geſchmückt war, verbrachte. Die Beſitzerin Fräulein Jeniſch, 
begrüßte den Katſer an der Seite des Bürgermeiſters Versmann. 
Der Kaiſer zog ſich kurze Zeit zurück und erſchien dann wieder 
im Salon, mit den befohlenen Herren ſich huldvoll unterhaltend. 
Die liebenswürdige Wirlhin wurde von dem Kaiſer beſonders 
ausgezeichnet. Durch die prachtvoll ecleuchteten Straßen begab 
ſich der Kaiſer ſodann zur Kunſthalle, wo das glänzende Feſt⸗ 
bancett ftatifand. Der Kaiſer ſaß zwiſchen den beiden Bürger⸗ 
meiſtern der Hanſaſtadt. Der Eingang erfolgte unter einem 
prachtvollen, weißrothgoldenen Baldachin. Bürgermeiſter Dr. 
Peterſen brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, der mit herzlichem 
Dank für den ſo glänzenden Empfang ſeine beſten Wünſche für 
das Gedeihen Hamburgs vereinte. Nach der Einnahme des 
Kaffees kehrte der Katſer zur Bahn zurück, dankte nochmals und 
verließ unter begeiſterten Hochrufen die Stadt. Eine kurze 
Fahrt brachte ihn nach dem nahen Friedrichsruhe, auf deſſen 
glänzend erleuchteten Bahnhof er vom Reichskanzler begrüßt 
wurde. Der Kaiſer dankte dem Fürſten in herzlichſter Weiſe 
und begab ſich dann mit ihm nach dem Schloſſe, fortwährend 
— —— — f— — ——— K — 


O daß ich ein ſchwaches Weib und kein Mann bin: Du ſollteſt 
mir blutige Rechenſchaft für Dein herz⸗ und gewiſſenloſes Thun 
geben! Aber ich kann nichts weiter thun, als Dich, den reichen 
Bauern, vom Grunde meines Herzens verachten und haſſen — 
ja, haſſen von dieſem Augenblicke an, wie ich Dich früher ſo 
unendlich geliebt habe. Nimm zurück Dein Geld und verlaß 
mich — Du entweihſt dieſe Stätte mit Deiner Anweſenheit!“ 

Schulte war ob dieſes unerwarteten Auftritts wie vom 
Donner gerührt und er vermochte nur zu ſtammeln: 

„Aber — Agathe, — Du bit von Sinnen —— — 

„Hahaha!“ lachte fie krampfhaft, „Dein Thun könnte mi 
davon dringen! Aber noch bin ich's nicht! Hinaus! ſage f 
nochmals, mit Deinem Mammon hinaus; oder bei Gott, ich rufe 
die Nachbarn herbei!“ 

Sie hatte während dieſer Worte die auf dem Tiſch ſtehende 
Lampe ergriffen, und dem Sprachloſen das Geld ins Geſicht ge⸗ 
worfen. Schulte ſprang auf, ſammelte das Papter vom Boden 
auf und mit den Worten: „Dein Stolz wird ſich legen und Du 
wirſt es bereuen!“ ſchritt er in den Flur hinaus. 

Er hatte ſchon den Drücker zur Hausthür in der Hand, als 
ihn Agathe am Rode zurückzog, eine links am Eingange der 
Flur gelegene Kammer öffnete und kurz herausſtieß: „Ehe Du 
gehſt, ſiehe noch hier Dein Werk!“ 

Mechantſch, von einem merkwürdigen Grauen erfaßt, trat 
Schulte in die Kammer. Es fanden zwei Betten darinnen. 
Agathe, mit der Lampe vorleuchtend, hob von dem einen ein 
weißes Laken in die Höhe — — entſetzt prallte Schulte zurück: 
da lag Agathens Mutter, ſtumm und ſtarr, eine Leiche 

„Der Kummer um meine verlorene Ehre hat fie getödtet 
— fie wird mir noch im Grabe eine Rächerin fein!“ 

Seiner Sinne kaum mächtig, ſtürzte Schulte hinaus und 
die Dorfgaſſen entlang. Er fühlte die kalte Hand der Mutter 
Agathens im Nacken und glaubte durch das Heulen und Pfeifen 
des Sturmes ihren Fluch zu vernehmen. Voller Entſetzen firebte 
er dem Kruge zu und dort erſt allmählich, im Kreiſe der 
Genoſſen, die ſein verſtörtes Ausſehen im Elfer des Spieles 
nicht bemerkten, gelang es ihm, den unheimlichen Alp abzu⸗ 


ſchlitteln. 
(Fortſetzung folgt.) 


von lauten Ovationen begrüßt. Dienſtag Nachmittag erfolgt 
die Rückkehr nach Berlin. In Hamburg blieben die Feſtgäſte 
vereint, außerordentlich prachtvoll geſtaltete Ach die Illumination. 
Bei der Grundſteinlegung ſprach der Katſer folgende Worte: 
800 Ehre Gottes, zum Beſten des Vaterlandes, zu Hamburgs 
Wohl!“ 


Tages ſ cha un. 


Ueber die Antwort des Kaiſers an die berliner ſtädtiſche 
Deputation wird folgender amtliche Bericht bekannt gegeben: 
Se. Mojeſtät der Katſer und König erwiderten, nachdem die 


Adreſſe durch den Ober⸗Bürgermeiſter von Forckenbeck verleſen 
war: Allerhöchſtdieſelben danken herzlich für das dargebotene 


Geſchenk und nehmen daſſelbe gern entgegen. Es gereiche Ihnen 
zu freudiger Genugthuung, daraus zu erſehen, wie die Theil⸗ 
nahme der Berliner Bürgerſchaft Ihn begleite, wohin auch die 
Aufgaben Seines Kaiſerlichen Berufs Ihn führten. 
jeſtät freuten Sich um ſo mehr, dies an dem heutigen Tage 
ausſprechen zu können, als Sie ſoeben einer ſchönen Feier bei⸗ 
gewohnt hätten, der Einweihung einer neuen Kirche, deren Bau 
von dem lebhafteſten Intereſſe Seines Vaters verfolgt und ge⸗ 
fördert wurde, zu deren Erbauung auch die Stadt Berlin bei⸗ 
getragen. Se. Majeſtät hofften und wünſchten, daß ſolche Feier 
ſich recht oft in Berlin wiederholen möge. Auf Allerhöchſter 
Reiſe habe Se. Majeſtät zu Ihrer großen Freude überall die 
Wahrnehmung gemacht, wie dem Deutſchen Reich auch von den 
fremden Fürſten und Völkern eine warme Sympathie entgegen⸗ 
gebracht würde, und daß dieſe Theilnahme ſich auch auf die 
Reichs⸗Hauptſtadt Berlin mit erſtrecke. Allerhöchſtdieſelben könnten 
aber nicht umhin, auch einer recht ſchmerzlichen Erinnerung aus 
Ihrer Reiſe Aus druck zu geben. Während Ste Ihre Geſundheit 
und alle Kräfte eingeſetzt hätten, um durch Anknüpfen von 
Freundſchaftsbanden den Frieden und die Wohlfahrt des Vater⸗ 
landes und auch damit der eigenen Hauptſtadt zu ſichern, hätten 
die Tagesblätter Seiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt die 
legenheiten Seiner Famtlie in einer Art 
Oeffentlichkeit gezogen und beſprochen, wie ſich ein Privatmann 
das nie würde haben gefallen laſſen. Se. Majeſtät ſeien da⸗ 
durch nicht nur ſchmerzlich berührt, 
Unwille jet dadurch erregt worden. Vor Adem bäten 
Se. Majeſtät Sich aus, daß das fortdauernde Citten Aller⸗ 
höchſtihres ſeligen Vaters gegen Ihre Perſon endlich unterbleöbe. 
Es verletze Ihn als Sohn auf das Ttefſte und ſei unpaſſend 
im höchſten Grade. Er gebe ſich der Erwartung hin, daß wenn 
Allerhöchſtdieſelben Berlin zu Seiner hauptſächlichen Refidenz 
wählen — und ihn als einen Berliner ziehe es immer hierher 
— man davon abſehen werde, intime Beziehungen Seiner 
Familie zum Gegenſtand der Erörterung in der Preſſe zu 
machen. Die Aufgaben, welche Fürſt und Volk vereinten, 
um unſer Vaterland groß und glücklich zu machen, jeten bedeu⸗ 
tend und mannigfach genug, um ſich mit voller Wärme 
ihnen hinzugeben und ſich mit ihnen zu beſchäftigen und alle 
anderen Dinge, wie vorerwähnte, ruhen zu laſſen. In 
der treuen Hingabe für dieſe hohen und erhabenen Ziele 
holte man ſich vereinigen und ſeine Kräfte gebrauchen, und 


Allerhöchſtdieſelben vertrauten, daß die Vertreter der Stadt 
Berlin, welche heute begrüßen zu können Sr. Majeſtät zur beſon⸗ 
deren Freude gereiche, hierzu an Ihrem Theile mitwirken würden. 


„Als letztes Wort über die in Friedrichskron verſchwunde⸗ 
nen Paptere ſchreibt die „Kezztg.“, daß ſich dieſelben thatſäch⸗ 
lich wiedergefunden haben, wenn auch nicht unter den Schrift⸗ 
Rüden eines kaiserlichen Adjutanten. Dasſelbe Blatt erklärt, 
Londoner Zeitungen gegenüber, daß über einen Beſuch des deul⸗ 
ſchen Kaiſers in England bisher nichts beſchloſſen ſei. 

Allen Regierungen iſt die Note des Papſtes zugeſtellt, in 
welcher betont wird, daß der Papſt auf Rom feſthalte. Durch 
den Kaiſerbeſuch ſet nichts daran geändert worden. 

Auf dem Gute des früheren badiſchen Miniſters von Rog⸗ 
genb ach, des perſönlichen Freundes Kaiſer Friedrichs, unweit 
Lörach hat eine richterliche Nachfrage in Bezug auf die Geffcken⸗ 
Affaire ſtattgefunden. Etwas Belaſtendes hat ſich aber nicht 
ergeben. 


Deut ſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm wird einer Einladung des Amts⸗ 
rathes Dietze, des bekannten Intimus Fürſt Bismarck, ent⸗ 
ſprechend zur Jagd nach Barby reiſen. Weiter hat der Kaiſer den 
bisherigen ſtell vertretenden Bürgermeiſter von Rom, Mar⸗ 
cheſe Guiccioli, zu ſeiner definitiven Bürgermeiſterwahl beglück⸗ 
wünſcht. 

er Molkte hat folgende Dankſagung erlaſſen: „Für 
die überaus zahlreiche eingegangenen freundlichen Glückwünſche 
zu meinem 89. Geburtstage ſtatte ich hierdurch herzlichen Dank 
ab. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ Mag der greiſe Stratege 
dieſen Dank noch oft abſtatten können. — Wie aus Ham⸗ 
burg berichtet wird, hat das gute Befinden des Grafen 
allgemeine Befriedigung erregt. Der greiſe Herr war recht wohl. 

Profeſſor Bergmann hat am Montag ſeine Vorleſungen 
in der berliner Klinit wieder aufgenommen, von den Studenten 
wurden ihm zahlreiche Oval ionen dargebracht. 

Zur Grundſteinlegung in Leipzig wird noch mitgetheilt, 
daß nach Beendigung der Feier ein Frühſtück beim Könige von 
Sachſen im Gewandhauſe ſtattfindet, woran ſich ein von der 
Stadt gegebenes e anſchließen wird. Abends iſt Feſt⸗ 
mahl. Die Majeſtäten verlaſſen aber ſchon Nachmittags bie 
Stadt wieder. 

Aus Oſtafrikka wird beſtätigt, daß bei Bagamoyo fortwäh- 
rend Kämpfe mit den Arabern ſtatttfinden. Es iſt deshalb eine 
deutſche Matroſengarniſon dorthin gelegt. Drei Bolen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft an die Anſiedler in Mpwapwa find 
von den Arabern ermordet und verſtümmelt worden. 


Ausland. 


Frankreich. Am Sonnabend hat Boulanger in Paris 
ausgeſprochen, daß nur von ihm das Wohl Frankreichs zu 
erwarten ſei, am folgenden Tage haben in Tours die Monar- 
chiſten ihr Banner hochgehoben. Auf einer von 2000 Perſonen 
beſuchten Verſammlung hielt Lambert Saint⸗Croix eine Rede, 
in welcher er auf die Vereinigung aller Royaliſten hinw lies 
und betonte, es ſei befremdlich, daß die Republikaner ſelbſt 
erklärten, ihre Verfaſſung tauge nichts. An die Verſammlung 
ſchloß ſich ein Bankett, bei welchem u. A. General Charette in 
einem Trinkſpruch ausführte, die Monarchie ſei die letzte Zu⸗ 
flucht Frankreichs und werde das Glück und Gedeihen des 
Landes ſichern. — Auch die franzöſiſchen Generäle machen in 
Revanchereden. Der neuernannte Commandeur des Armeecorps 


Se. Ma⸗ 


Ange⸗ 
und Weiſe an die 


ſondern Allerhöchſter 


von Nancy, General Miribel, gebrauchte beim Empfange der 
Civilbehörden die Worte: „Möge Nancy immer feiner Deviſe „ 
non inultus premor,“ (nicht ungerächt bleibt Bedrückung) 
eingedenk ſein!“ Der Vorfall hat in Paris ſehr unangenehm 
berührt. Eine ſolche Bemerkung paßt fi auch für einen Offteter, 
der einfach der Regierung zu gehorchen, aber nicht Politik zu 
treiben hat, durchaus nicht. Weiter ſagte General Miribel in 
Nancy bei einem Empfang der dortigen Behörden:, Ich werde 
mein Möglichſtes thun, damit das von Ihnen bewohnte Depar⸗ 
tement nicht mehr ein Grenzdepartement ſei; wo unſere Väter 
durchkamen, da werden auch die Söhne durchkommen könen. — 
Boulanger feierte am Montag die Hochzeit ſeiner Tochter mit 
dem Hauptmann Driant. Verſchiedene lärmende Kundgebungen 
fanden ſtatt. Den eingeladenen Officieren war die Fefttheilnahme 
verboten. Der General hat den Ehrgeiz, in Paris ſelbſt ge⸗ 
wählt zu werden. Einer der boulangiſtiſchen Abgeordneten in 
Paris wird daher ſein Amt niederlegen und Boulanger 
candidieren. 

Nußland. Das Telegramm Kaiſer Wilhelms an den 
ruſſiſchen Miniſter von Gers zu deſſen Dienſtjubiläum lautet 
in der deutſchen Ueberſetzung: „Ich ergreife 


Majeſtät dem Kaiſer Alexander verbinden“. 


beiden Ländern. — Von der Kaukaſusreiſe 
wird auch manches Unerfreuliche bekannt. In Kulais wurde 


ein als Coſakenofficter verkleideter Nihiliſt verhaftet, welcher 
Ein Vergiftungs verſuch wurde 


Wurfbomben mit ſich führte. 
verhip dert. 


Provinzial Nachrichten. 


— Gollub, 28. October. (Gren zverkehr.) Wegen der 
hohen Preiſe der Kartoffeln werden von den hieſigen Brennereien 
Kartoffeln aus Polen gekauft, die dort mit 1,20 Mk. der Ctr. 
verkauft werden. Ebenſo werden Zuckerrüben von Polen nach 
der Zuckerfabrick Schönſee gebracht, ſo daß aus dieſen Fuhren 
unſerer Sladtkaſſe ein höherer Drewenzbrückenzoll zugeführt wird. 

— Brieſen, 29. October. (Perſonalie.) Der Ge- 
richtsſchreiber, Secretär Liedtke bei dem Amtsgericht in Brieſen 
iſt an das Amtsgericht zu Dirſchau verſetzt. 

— Garnſee, 26. October, (Viehmarkt. Verhüteter 
Eiſen bahnunfall.) Der geſtrige Vieh ⸗ und Pferdemarkt war 
nur ſchwach beſchickt, dagegen bot der Krammarkt ein recht leb⸗ 
haſtes Bild. Einer Bauersfrau, welche eine Kuh für 81 Mk. 
verkauft und das Geld in ein Tuch gewickelt und in ihren 
Handkorb gelegt hatte, wurde der Erkös geſtohlen. — Durch 
die Wachſamkeit des Locomotivführers wurde vor einigen Tagen 
ein Eiſenbahnunfall verhütet. Der Hirt des Beſitzers M. trieb 
ſein Vieh in demſelben Augenblick über das Eiſenbahngeleiſe, 
als der Zug heran brauſte. Das Pfeifen der Locomotive war 
nutzlos und konnte der Zug nur mit Mühe kurz vor der Heerde 
zum Stehen gebracht werden. 

— Graudenz, 29. October. (Wie ſehr die ländlichen 
Pachtpreiſe zurückgegangen) find, zeigt der am Donnerſtag 
vor der hieſigen Königl. Regterung abgehaltene Termin zur 
Verpachtung des im Kreiſe Graudenz belegenen 85 Hectar großen 
Pachthofes Klewenau. Während früher die Pacht 3830 Mark 
betrug, wurde diesmal nur ein Höchſtgebot von 1220 Mark er⸗ 
zielt, obwohl weit günſtigere Bedingungen geſtellt waren, als 
früher. In einem früheren Verpachtungstermin war, wie damals 
mitgetheilt, überhaupt tein Pachtluſtiger erſchienen. 

— Marienburg 28. October. (Kriegerverein) Ge⸗ 
ſtern beging der hieſige Krieger » und Militär » Verein ſein 
10 jähriges Stiftungsfeſt in ſehr würdiger Weiſe unter Theil, 
nahme auswärtiger Kameraden und vieler Gäſte. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. October. (Feuer⸗ 
löſchordnung.) Für die ländlichen Ortſchaften des hieſigen 
Kreiſes tritt mit dem 1. Januar k. J. eine neue Feuerlöſch⸗ 
Ordnung in Kraft, die in allen ihren Paragraphen Beſtimmun⸗ 
gen enthält, welche bei ſtricter Befolgung weſentlich dazu bei⸗ 
tragen dürften, die ſeither im Kreife fo vielfach vorkommenden 
Brandſchäden zu verringern. Die Hauptleitung bei ſtattfindenden 
Bränden liegt nach dieſer Feuerlöſchordnung in der Hand der 
Amtsvorſteher bezw. deren Stellvertreter. 

— Pelpliu, 26. October. (Feuer.) Heute Vor⸗ 
mittag zwiſchen 9 und 10 Uhr entſtand in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik im Raume der Gasbereitung auf bisher unerklärliche 
Weiſe Feuer. Wahrſcheinlich iſt ein Rohr verſtopft ge⸗ 
weſen. Zum Glück beſchränkte ſich das Feuer auf den Re⸗ 
tortenraum; es brannte nur das Dach des Gasbereitungshauſes 
nieder, der Gaſometer wurde gerettet. Der angerichtete Schaden 
beziffert ſich nur auf einige hundert Mark. 

— Pr. Stargard, 25. October. (Pelition.) In einer 
geſtern hier abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde beſchloſſen, 
um den Bau einer Eiſenbahn von Schöneck über Pr. Stargard 
nach Czerwin zu petitioniren. 

— Dt. Krone, 27. October. (Infolge eines Preis 
ausſchreibens) waren fünf mit einem Motiv verſehene Eut⸗ 
würfſe zu dem Bau eines neuen Rathhauſes hier eingegangen 
Vorgeſtern fand die Oeffnung der den Zeichnungen beigegebenen 
Briefe ſtatt. Den erſten Preis (200 Mk.) hat Maurermeiſter 
Hofſtädt hierſelbſt, den zweiten Preis (100 Mk.) Architect Gravert 
in Höxter erhalten. 

— Aus der Tuchler Haide, 27. October. (Land⸗ 
wirthſchaftliches.) Mit dem Aus graben der Kartoffeln iſt 
man hier allgemein zu Ende. Die Erndte iſt eine befriedigende. 
Die Kartoffelhändler ſchwärmen jetzt hier umher, um ſo billig 
wie möglich ihren Bedarf noch vor dem Eintritt des Froſtes zu 
decken, fie zahlen 1,70 Mark per Centner. Auch ſieht man ganze 
Caravanen mit Einſpännern, Kuh- und Ochſenfuhrwerken aus 
den ſandigen Theilen unſerer Haide nach Oſche ziehen, wo fie 
ihren Kartoffelbedarf einholen, denn in Oſche iſt die Kartoffel ⸗ 
erndte ſehr gut ausgefallen. Die Rüben und Wrucken geben 
gute Erträge, auch der Weißkohl liefert ſchon eine ſchöne Ein⸗ 
nahme, da man für die Mandel 75 Pf. bis 1 Mk. zahlt. Mit 
dem Stürzen des Ackers zum Winter hat man allgemein be⸗ 
gonnen. 

— Bromberg, 29 October, (Induſtrielles. Privat⸗ 
unterricht der Lehrer.) In auswärtigen Blättern befindet 
ſich folgende Notiz: „Die bromberger koͤnigliche Regierung hat 
an die Lehrer ihres Bezirks eine Verfügung erlaſſen, auf Grund 


mit beſonderer 
Genugthuung die Gelegenheit, welche mir Ew. Excellenz heutiges 
Jubiläum bietet, um Ihnen meine beiten Glückwüriſche zu ſenden 
und in Ihnen den treuen und gewiſſenhaften Vermittler der 
ofſiciellen und persönlichen Beziehungen zu begrüßen, welche 
mich mit meinem lieben Freunde und nahen Verwandten, Se. 
Der Miniſter dankte 
für die kaiſerlichen Wünſche und ſchätzt ſich glücklich, der Ver 
mittler der freundſchaftlichen Gefühle zu ſein, die den Czaren 
mit dem Kaiſer verbinden, ſowie der guten Beziehungen zwiſchen 
ie des Cza ren 


nn Lehrer keinen polniſchen Privatunterricht mehr erthei⸗ 
len dürfen“ 
nach der „Oſtd. Pr.“ nicht erlaſſen, es beſteht aber eine 


Eine derartige Verfügung hat die hieſige Regierung 
Regie⸗ 
zungsverordnung, nach welcher Lehrer zur Ertheilung von 
Privatunterricht der Genehmigung der vorgeſetzten Behörde be⸗ 
dürfen. Für die Ertheilung des polntſchen Privatunterrichts 
wird den Lehrern nun ſelbſtverſtändlich die Genehmtgung ver⸗ 
ſagt. — Ueber ein neues industrielles Unternehmen wird der 
„Pol. Ztg.“ von hier geſchrieben: Eine Anzahl größerer Firmen 
aus hieſiger Stadt und dem Nach barſtädtchen Fordon iſt hier 
ſoeben zu einer Actiengeſellſchaft zuſammengetreten, welche die 
Errichtung eines größeren Ziegelei⸗Unternehmens ſowie den Bau 
eines Dampf Schneidemühlen ⸗Etabliſſements bezweckt. Für 
die Errichtung der betreffenden Baulichkeiten if ein hierfür 
beſonders günſtig gelegenes Terrain in unmittelbarer Nähe von 
Stadt und Bahnhof Fordon in Ausſicht genommen. 

— Poſen, 27. October. (Ueber den Brand) der 
hieſigen Eiſenbahnhauptwerkſtalt wird folgendes Nähere gemeldet: 
Ein großer Brand brach in vergangener Nacht bald nach 11 Uhr 
in der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Hauplwerkſtatt auf noch nicht 
ermittelte Wetſe aus. Bald ſtand der große Gedäude⸗Complex 
in hellen Flammen. Die jofort requirtrte ſtädtiſche Feuerwehr 
rückte ſchleunigſt mit zwei Spritzen an und kämpfte mit großer 
Ausdauer gegen das entfeſſelte Element. Troß ihrer eifrtgſten 
Bemühungen, worin fie noch durch die Bahnhofsſpritzen von 
Wilda und Jerſitz, Tomte einige Hydranten unterſtützt wurde, 
konnte die Reparaturwerkſtatt aber doch nicht gehalten werden. 
Die öſtliche Seite, in welcher ſich die Lackirerei befand, in der 
das Feuer ausgebrochen war, fiel dieſem völlig zum Opfer; der 
nördlich gelegene Flügel dagegen, welcher den öſtlichen mit dem 
weſtlichen verbindet, konnte gereitet werden. Die nach Süden 
belegene Mauer iſt vollſtändig eingeſtürzt, 47 Wagen und zahl⸗ 
reiches Material find verbrannt. Um 2½ Uhr rückten die 
Spritzen, nachdem jede weitere Gefahr ausgeſchloſſen war, nach 
ihren Depots ab. Der eniftandene Schaden tft ein ſehr beträcht⸗ 
licher, noch ſchlimmer aber tft es, daß durch den Brand zahlreiche 
Arbeiter vorerſt beſchäftigungslos geworden find. 


Lokales. 
Thorn den 28. October. 

— Perſonalie. Verliehen: Dem Inſpecteur der 3. Feftungs- 
Inſpection, bisher von der 2. Ingenieur⸗Inſpeetion, Kaſten, der König⸗ 
liche Kronen-Orden zweiter Klaſſe. 

x; Concert. Einen immerhin eigenartigen Genuß bot dem außer⸗ 
ordentlich ſtart vertretenen Publieum das Concert der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Capelle, welches letztere geſtern Abend im Victoriaſaale gab. 
Die eigenthümlich eolorirte, trotz einer nicht allzuvollen Beſetzung des 
Orcheſters ziemlich ſtarke Muſit, nicht ohne Talent und mit viel Fer⸗ 
tigkeit vorgetragen, die Coſtüme, Geſänge und Tänze, Alles das bot 
eine überraſchende und allgemein gefallende Abendunterhaltung. Aus 
dem dreitheiligen Programm erfreute uns beſonders ein „ſerbiſcher 
Walzer“ der „Roczabocador Czardas“, „Zigeunerleben“, ein Lied von 
Simonfiy und der Radetzly⸗Marſch. den die Franzoſen jetzt aufgewärmt 
unter dem Titel „La Revanche“ als neueſte Compoſition zu hören be⸗ 
kommen. Das Solo für Tiſchvioline vom Frl. Urban vorgetragen, 
verrietb viel Gefühl und hohe Fertigkeit, ebenſo ein Xi lophon⸗Solo, 


das Herr Urban ſpielte. Wir haben im Ganzen eine ſehr börenswerthe 


Capelle in dem ungariſchen Nationalconcert gefunden, deren Mufit als 
gemein erfreute. 

— Ueber Turnen ließ ſich der Cultasminiſter von Goßler am 
Sonntag vor der berliner Turnerſchaft wie folgt vernehmen: Es ſei 
erfreulich, daß das Vereinsturnen aus der früheren Vereinzelung heraus- 
getreten, daß es ſeiner Zuſammengebörigkeit mit dem großen Ganzen 
des Staatslebens ſich bewußt geworden ſei, daß es innerhalb deſſelben 
ftehend, die Beziehungen zu König und Vaterland hege und pflege. Der 
geſammten deutſchen Tucnerſchaft bringe er ein kräftiges Gutheil. 

— Beſteuerung der Guadenbezüge. Vom Finanzminiſter iſt 
beſtimmt worden, daß fortan bei der Veranlagung der Hinterbliebenen 
von unmittelbaren Staatsbeamten, Geiſtlichen und Lehrern zur Klaſſen- 
bezw. klaſſifieirten Einkommenſteuer die Gnadenbezüge inſoweit außer 
Anrechnung bleiben, als dieſelben — einſchließlich des Sterbemonats 
oder Sterbequartals — für die Hinterbliebenen der im Amte Verſtor⸗ 
benen einen viermonatlichen, für die Hinterbliebenen der Penſionäre 
oder Emeriten einen zweimonatltchen Betrag der Bezüge des Verſtor⸗ 
benen nicht überſteigen. Bei Gnadenbezügen, welche hierüber hinaus⸗ 
gehen, iſt die Beſtimmung in der Weiſe auszuführen, daß von dem 
Geſammtwerthe des Gnadenbezuges als ſteuerfrei ein Betrag abge⸗ 
rechnet wird, welcher dem dritten Theil des zuletzt veranlagt geweſenen 
amtlichen Jahreseinkommens, bezw. dem ſechſten Theile des zuletzt ver⸗ 
Re geweſenen Ruhe⸗(Emeriten⸗) Gehaltes des Verſtorbenen gleich⸗ 
ommt. 

— Zwangserziehung. Dem Vernehmen nach, unterbleibt die 
Zwangserziehung verwahrloſter Kinder nicht ſelten deshalb weil die de- 
treffenden Gemeindebebörden ſich in dem Irrthume befinden, als würden 
die Koſten der Zwangserziebung auf die Gemeinden fallen. Die Koſten 
des Unterbalts und der Erziehung der untergebrachten Kinder haben 
Staat und Provinzialverbände zu beſtreiten und der Ortsarmenverband 
in welchem das betreffende Kind feinen Unterſtützungswohnſitz bat, iſt 
nur verpflichtet, die verhaͤltnißmäßig geringen Koſten der Einliefe⸗ 
rung in die Familie oder Anſtalt und der erforderlichen erſten Aus⸗ 
ſtattung des Zöglings mit den nothwendigen Kleidungsſtücken zu tragen. 

— Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe 179. königlich preuß. 
Klaſſen-Lotterie wied am 6. November d. J. ihren Anfang nehmen. 
Die Erneuerungsloſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe bis zum 2. November 
d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepzger 
0,58 Meter. — Die beiden Weichſel⸗Badeanſtalten von Reimann und 
Dill ſind jetzt in den Winterhafen gebracht worden. 

? Jahrmarkt. Der Jahrmarkt hat heute Vormittag 11 Uhr fein 
Ende erreicht. Der Umfag den die fremden Verkäufer erzielten, war 
ein mäßiger. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte war nichts aufgetrieben; da- 
gegen war in dem Sialle von Bahr viel Vieh, ea. 60 Schweine und 
ca. 40 Stück Großvieh eingeſtellt, um welches lebhaft gehandelt wurde. 

? Wochenmarkt. Auf dem beutigen, nicht beſonders zahlreich bes 
ſchickten Wochenmarkt wurden gezahlt: Für Butter 80—100 Pf. pro 
Pfd., Eier 65 —75 Pf. pro Mandel, junge Hühner 80160 Pf., alte 
100150 Pf. pro Paar, Enten 70—90 Pf., Gänſe 2,25 —5,50 Mk. das 
Stück, geſchlachtete Gänſe 3,00 7,50 Mk., Enten 60-100 Pf. das 
Stück, Hechte 50-60 Pf., Breſſen 50 Pf., Barbinen 30—40 Pf., 
Schlei und Karauſche 30-45 Pf., Zander 60 Pf., Barſe 40 Pf., Weiß- 
fiſche 20-30 Pf. pro Pfund. Birnen, Pflaumen, Aepfel 10—25 Pf., 
Zwiebeln 75 Pf. pro Pfund. Kartoffeln 1,50 —2,80 Mt. pro Ctr., 
Weißkobl 2 bis 3 Mk. pro Schock. 

a Gefunden wurde ein Portemonnaie mit ca. 4 Mark Inhalt auf 
dem Altſtädt. Markt, ein Teppichklopfer von Rohr ebendaſelbſt. 


— Die Wahlen der Wahlmänner, welche heute Vormittag um 
10 Uhr begannen und überall gegen 1 Uhr beendet waren, haben ſich 


nothwendig geweſen. Die Reſultate der 16 Stadtbezirke ſind folgende: 
Es wurden gewählt im: a a 
I, Bezirk. 1. Abtheilung: Kaufmann Gruſchurowski (freiſ.) und 


glatt vollzogen und nur an wenigen Stellen ſind Gtihwahlen aus „flasco“ 


kennen Fiasco leider nur zu gut in anderem Sinne auf den 
weltbedeutenden Brettern. Die Spanier und Portugteien machen 
das Wort „frasco“. Der Flaſchenkeller heißt 
ſpaniſch „frasquera“, portugiſiſch „frasqueira“. Die Franzofen 
verkleinern ſich die Flaſche in „flacon“. Grimm führt noch die 
Formen „flajag“ und „flaschka“ aus dem Ruſſiſchen, „flasc““ 


| 


Kaufmann H. Loewenberg (freif.). 2. Abtheilung: Kaufmann Rawitzti aus dem Böhmiſchen, „flaszu“, „flaszka“ aus dem Polniſchen 


(freiſ.) und Kaufmann Engler (freif) 3. Abtheilung: Stadtrath 
Schwarz (freiſ.) und Stadtrath Rudies (freif.) 

II. Bezirk. 1. Abtheilung: Optiker Meyer (frei.) und Dr. Horowitz 
(frei.) 2. Abtheilung: Kaufmann Matthes (freiſ.) und Spediteur 
Riefflin (freiſ.) 3. Abtheilung: Tiſchlermeiſter Bartlewski (freiſ.) und 
Stadtrath Kittler (freif.). 

III. Bezirk. 1. Abtheilung: Kaufmann Benno Wolff (freif.), 
Bäckermſtr. Lewinſohn (freif.). 2. Abtheilung: Kaufmann Ad. W. Kohn 
(freif.), Spediteur Horſt (freiſ). 3. Abtheilung: Rentier Hirſchberger 
(freif.) und Kaufmann Zährer (freiſ.) 

IV. Bezirk. 1. Abtheilung: Kaufmann Renne (freiſ.), Profeſſor 
Dr. Feyerabend (freiſ.). 2. Abtheilung: Bäckermeiſter Stuszezko (freif.), 
Stadtrath Schirmer (freiſ.). 3. Abtheilung: Zimmermeiſter Reineke 
(conf.) und Feilenhauermeiſter Seepold (conf.). 

V. Bezirk. 1. Abtheilung: Rechtsanwalt Warda (freif.), Dr. Sinai 
(feeif,). 2. Abtheilung: Kaufmann Pichert (freif.), Photograph Jacobi 
(frei). 3. Abtheilung: Drechslermeiſter Borkowski (freiſ.) und Kauf⸗ 
mann Rütz (frei). 

VI. Bezirk, 1 Abtheilung: Kaufmann W. Sultan (freif.) Kaufmann 
D. Sternberg (freiſ.) 2. Abtheilung Rentier Stach (freiſ) 3. Abtheilung: 
Rechtsanwalt Dr. Stein (freiſ.) und Klempnermeiſter Kotze (freiſ.) 

VII. Bezirk. 1. Abtheilung: Landgerichtsdireetor Worzewski (freif,) 
Aichmeiſter Meier (freiſ.) 2. Abtheilung Rentier Gelhorn (freiſ.) und 
Oberlehrer Curtze (freiſ.) 3. Abtheilung Bäckermeiſter Schütze leonſ.) 
und Gärtner Zorn (conſ.) 

VIII. Bezirk. 1. Abtheilung: Brückenmeiſter Steinert (eonſ,) 2. Ab⸗ 
theilung; Garniſonpfarrer Rüble (con.) Uhrmacher Lange (conf.) 3. Ab⸗ 
theilung: Kaufmann Gerbis (freif-) 

IX. Bezirk. 1. Abtheilung: Kaufmann Dann (freiſ.) Rentier 
Decuszinski (freif.) 2. Abtheilung: Bauunternehmer Geitner (conf.) 
3. Abtheilung: Bildhauer Piontkowski (Pole) Bäckermeiſter Sze⸗ 
panski (Pole) 

X Bezirk. 1. Abtheilung: Bankdirector Prowe (freifinnig.) 2, Ab- 
theilung Maurermeiſter Mebrlein (conf.) Rentmeiſter Dauter (conf.) 
3. Abtheilung Bäckermetſter Kolinski (freif.) 

XI. Bezirk. 1. Abtheilung; Profeſſor Hirſch (freif.) Emsrichter 
Martell (freif.) 2. Abtheilung Aſſeſſor Friedberg leonſ.) 3. Abtheilung 
Kaufmann Rittweger (freif.) Kanfmann Liſchewski (freiſ.) 

XII. Bezirk. 1. Abtheilung: Rentier Wenig (vonf.) Reſtaurateur 
Adolf Gellhorn (conf.) 2° Abtheilung: Reſtaurateur Hagedorn (conf.) 
3. Abtheilung: Büchſenmacher Lechner und Zimmermann Fort. Aſſ. 

XIII. Bezirk: 1. Abtheilung: Landrath Krahmer (eonf.) und Bau⸗ 
unternehmer Degen (conf.) 2. Abtheilung: Landgerichtsdirector 
Wünſche (conf.) und Baumeiſter Rohlfing (conſ.) 3. Abtheilung: Dach⸗ 
deckermeiſter Lohmeyer (eonſ.) und Rentier Himmer (conf.). 

XIV. Bezirk: 1. Abtheilung: Titius und Lüdtke (freiſ.) 2. Abtheilung: 
Spiller und Malzahn (freiſ.) 3. Abtheilung: Buchbinder Witt und 
Broſche (frei.). 

XV. Bezirk. 1. Abtheilung: Warſchetzki und Hufe (conf.) 2. Ab⸗ 
theilung: Synde e mann und Schönfeld (conſ.) 3. Abtheilung: Przybill 
und Zimmermann Luckow (freif.) 

XVI. Bezirk. 1. Abtheilung: Kaufmann Kuntze (freif.), Aufſeher 
Schmidt (freiſ.). 2. Abtheilung: Schlachthausinſpector E. Kayſerlingk 
(frei,), Major Ritthauſen (conf.). 3. Abtheilung: Varczinski (Pole), 
Gorsti (Pole). 

Somit find insgeſammt 58 Freiſinnige, 27 Conſervative und 4 Polen 
in den Stadtbezirken durchgebracht. 

Mocker. V. Wahlbezirk. 1. Abtheilung: P. Längner. 2. Abthei⸗ 
lung: S. Wiſſelinck. 3. Abtheilung: Aug. Bohnke 

Schönwalde. Hier wurden gewählt: Bott, Block, Kircher, Wendt, 
Haberer und Rux, ſämmtlich conſervativ. 

Podgorz. Hier wurden 8 Conſervative gewählt. 

Culm. 19 Liberale, 12 Polen, 5 Conſervative, Einer Unbeſtimmt. 

a. Polizeibericht. s Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 

Bettler. 


Ans Nah und Fern. 


(Das Wort „Flaſche“.) Hat wohl mancher daran ge 
dacht, wenn er bei ſeiner Flaſche Wein, die ihn am Abend 
erfreute und ſtärkte, ſaß, daß ſchon fett Jahrhunderten das Wort 
„Flaſche“ in unſerer Mutterſprache urheimtſch iſt? Schon im 
Althochdeutſchen heitzt es „Flasca“, im Mittelhochdeutſchen finden 
wir das Wort „Vlasche“ und „Viesche“ geſchriebeu. Letzterer 
Form entspricht das niederländiſche „vlesch“, „flesch“, erſterer 
das angelſächſiſche „flaxe“ und das engliſche „flask“. Wenden 
wir uns nach Norden, jo tönt uns das altnordiſche und ſchwe⸗ 
diſche „flasca“ wohlklingend und hell entgegen, das im Däni⸗ 
ſchen ſich in „flaske“ verändert. Im Latein des Mittelalters 
wechſeln die Ausdrücke „flasca“, fiasco“ und „flascus“ mit 
einander ab. Im Italteniſchen wird „flasco“ daraus. Wir 


Zwangsbverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bierzgel 
Mühle Blatt 1 auf den Namen der 
Beſitzer Friedrich und Rosine geb. 
Blum-Aswald'ſchen Eheleute einge 
tragene zu Bierzgel Mühle belegene 
Mühlengrundſtück am 


10. December 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver 
eigert werden. 

Das Grundſtück it mit 42,34 Thlr. 

einertrag und einer Fläche von 
21,75,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
225 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude, 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
gloubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf bedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberet, 
Abtheilung M eingejehen werden 

Thorn, den 3. October 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


* 


2 


nahe der 
Börse 


————— k D2— a 


—— 


Neu eröffnet 
Hotel „Zum Altstädter Hof“ 


Centrum Berlins 


Kaiser Wilhelmstr,-Ecke Neuer Markt, 


Comfortabel und wohnlich eingerichtete Fremdenzimmer von 


1,50 Mk. an, mit schöner Fernsicht nach dem Königl. Schloss, den 
Linden, Königsstrasse, Central Markthalle ete. 2 Festsäle für 
Vereine und Gesellschaften — Fahrstuhl, Fernsprecher, Bäder, 
In den Parterreräumen * Bier- und Weinrestau- 
rant-Speisen i la Carte zu jeder T 
Pferdebahn und Stadtbahnver 
allen Richtungen 


1 Partr.⸗Wohn. beit. a. 4 3, Entree, 
Küche m. Waſſerl. u. Ausg. ſofort 
verm. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 


I n. I par. . b. Schüler 


u 
I m. Z. part. J. b. Schülerfir. 410, 


au. Der erſte Conſonant wandelt ſich im Littauiſchen und 
Ungartſchen in p um, im Finiſchen fällt er ganz aus. Wir finden 
alſo folgeweiſe „pleszke“, „palaszk“ („palat zk“) und „lasku“. 
Den für nicht ganz hoffähig gehaltenen Aus druck „Buttel“ für 
Flaſche hat unſer „Deutſches Wörterbuch“ der berühmten Ge⸗ 
brüder ohne weiteres aufgenommen und durch „bouteille“ er- 
klärt. Sachs belehrt uns (auf Grund welcher Ouelle ſagt er 
nicht), daß die Wurzel von „bouteille“ das mittelalterlich 
lateiniſche „buticula“ ſei. Aus „buticula“ entwickelt ſich ganz 
leicht das ttalienſſche „bottiglia“. Der Kellermeiſter heißt 
„bottigliere“, die Kellerei „bottiglieria“. (Die alten Römer 
nannten ihren Flaſchenkeller mit dem griechiſchen „apotheca“, 
während „cella vinaria“ nur die Gährkammer war.) Die 
Spanſer machen aus „buticula“ ihre „botella“, und „botelle- 
ria“ bedeutet bei ihnen Flaſchenkeller, wie die Portugteſen 
„botelha“ und „botelheiro“ haben. Im Mittelhochdeutſchen 
klingt die „buticula“ wieder in „butigläre“, „putigler“, 
Schenk, Mundſchenk. Im Schwediſchen ſagt man auch „butelje“ 
und hat das Zeitwort „buteljera“ für „auf Flaſchen füllen“. 
Man ſieht, wie wenig weit die Nationen Europa's von einem 
allſeitig verſtändlichen Volapük hinſichtlich der Gegenſtände, die 
auf einen braven Trunk Bezug haben, entfernt ſind. 

* (Dem Dreirad iſt nun auch das Fünfrad) gefolgt. 
Als neueſte Ausgeburt des Fahrſportes zeigte ſich in Berlin ein 
ſolches Fahrzeug. Das fünftädrige Ding trug nicht weniger als 
ſieben Perſonen, von denen ſich der größere Theil an der Fort⸗ 
bewegung in thatkräftigſter Weiſe betheiligten. Von da iſt es 
zu dem Velociped Omnibus blos noch ein Schritt. 

* (Die berliner Studentenſchaft) wird den Profeſſoren 
Gerhardt und von Bergmann eine Ovation, beſtehend in einer 
feierlichen, glanzvollen Auffahrt, darbringen. Von einer geräuſch⸗ 
vollen Feier hat man aus naheliegenden Erwägungen Abſtand 
genommen. An der Auffahrt ſollen nicht allein die Miigtieder 
des Ausſchuſſes theilnehmen, ſondern auch die Vertreter der 
Corporationen, an weiche noch eine diesbezügliche Aufforderung 
ergehen wird. Die Ovatton dürfte in einer feierlichen Anſprache 
gipfeln, in welcher der Vorſtand des Ausſchuſſes den Profeſſoren 
die Geſinnung der Studentenſchaft kundgeben wird. Die Theil⸗ 
nehmer der Auffahrt werden mit Bannern und Fahnen und 
vollem ſtudentiſchem Wichs erſcheinen. 

* (Redacteurfreuden in Ame rika.) Redacteur W. H. 
Edmons vom „Wirbelſturm“ im Weſten iſt ein Temperenzler 
und genießt als ſolcher beſondere Freuden, die ihm hin und 
wieder von der Bevölkerung der Stadt bereitet worden. Seine 
Pflicht iſi es, alle in die Oeffentlichkeit gelangende Fälle von 
Trunkenheit in ſeinem Blatte zu regiſtriren, und dies ſchafft 
ihm die meiſten Feinde. Kürzlich brachte der „Wirbelſturm“ 
eine Notiz des Inhalts, daß Mr. Walker, ein Polizeiſergeant 
wegen Trunkenheit vom Gerichte zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
jet. Am nächſten Tage erſchien darauf der Polizeiſergeast im 
Redactions local, tauſchte mit dem Redacteur zuerſt einige freun⸗ 
liche Begrüßungen aus, zog alsdann feinen Revolver und eröff⸗ 
nete ein Schnellfeuer, welches von dem Angegriffenen prompt 
erwidert wurde. Der Letztere ergab ſich bald, d. h. er kroch 
unter einen Tiſch, da ein Schuß ſeinen Arm gelähmt hatte. 
Nun ſchoß der erbittert: Poliziſt und Antt » Temperenzler auf 
einen Setzer, welcher ſich zufällig im Bureau befand, auf den zwei⸗ 
ten Redacteur und auf einen harmloſen Beſucher, welcher nur eine 
Annonce aufgegeben hatte. Alle Perſonen wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt, der Angreifer ſelbſt erhielt zwei Schüſſe 
in den Oberſchenkel, während einem Freunde, den er als Zeugen 
mitgebracht hatte, der Daumen der rechten Hand zerſchmetkert 
wurte. Damit war denn die Sache erledigt, das Gericht wurde 
nicht erſt angerufen, denn zwei Tage ſpäter theilte „der Wirbel⸗ 
ſturm“ mit, daß die Parteien ſich verſöhnt hätten und — — 
Triumph! — daß Mr. Walker, der Polizeiſergant, Tempe⸗ 
renzler geworden und den häßlichen Alcohol für immer abge⸗ 
ſchworen habe. Nach der Geneſung ſpazierten Mr. Edmonds und 
Mr. Walker Arm in Arm durch die Stadt. 5 

* München, 29. October. (Kunſtausſtellung.) Geſtern 
wurde die internationale Kunſtausſtellung ohne beſondere Feſt⸗ 
lichkeiten geſchloſſen, nachdem dieſelbe ein ſehr günſtiges finan⸗ 
cielles Reſultat, 100,000 Mark Ueberſchuß, ergeben hat. Ver⸗ 
kauft find Kunſtwerke für 1,050,000 Mark, das if 27 Procent 
der verkäuflichen Bilder. — Der frühere ultramontane Gemeinde⸗ 
bevollmächtigte Brunnbauer, der ſich als Kirchenpfleger in der 
Vorſtadt Gieſing umpfangreiche Wechſelfälſchungen zu Schulden 
kommen ließ, iſt heute verhaftet worden. 
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unweit Bahnhof 


Alexanderplatz. IN 


ageszeit. 
bindung n 


Hochachtungsvoll 


F. F 1 ® & © h. 
Mbourtes 


Zimmer zu vermiethen. 

Copp. Str. 207 part. 

möbl. Zimmer vom 1. 
Gr. Gerberſtraße 251 part. 


Eine her 


wird 


Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch 
seiner freien Zeit verdienen. Offerten sub H. F. 467 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg t. Pr. 
ne herrſchaffl. Wohnung 
ob. zu verm. 3 Etage vom 1. April 89 Culmerſtr. 
345 zu vermiethen. Fr. Feldkeller.}4979,1) 


Handels Nachrichten. 
Berlin, den 30. October. Der Wahl⸗ 
männerwahlen wegen bleibt die Börſe heute 
geſchloſſen. 


Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 29. October 1888. 


: Bisher 
Weizen-Fabrifate: Ar 3 % 
ies Nr. 1 17 | 20 17 | 60 
a 5 7 16 | 20 = 60 
Kaiſerauszu 15 1720 60 
Mehl 000 3 5 16 | 20 16 | 60 
do. 00 weiß Band 144 — 14 | 40 
Mehr 00 gelb Band 13 | 80 14 | 20 
DD US 1 9] 20 
Futtermehl 5 5 — 
Keie PR 4 | 60 4 | 60 

8 

Roggen Fabrikate: 2 
Wehr s! 12 | 40 [81240 
DO n0/L ir Site 1a 11 | 60 [| || 11 | 60 
NTT 11 — ir! — 
do. II 760 70 
Gemengt Mehl 1020 810 20 
Keie 5 — [I 51 

Gerſten⸗Fabrikate: 2 
Graupe Nr. 1 16 50 81650 
do. 271 22 15 — 16 — 
do. 7 3 14 — 14 — 
ee 184.2 PER di 
do. „ 5 12 | 50 12 | 50 
do. 7 8 8. 1214 — 171 — 
do. grobe 10 | 50 10 | 50 
Grütze Nr. 1 18 18 — 
ge: ö : 1 13:1, 
o. ** % 11 8 114 50 
Kochmehll. 860 8 60 
Futtermehlll 5 — 0 
Buchweizengrütze . 15 40 15 — 
do. 11453 15 1 — 14 ! 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermebl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr 


Buchweizengrütze. 
Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder Franco ein⸗ 


zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continentai-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 8 Uhr 47 Min. Vorm. 


Hamburg, 30. October. Bei dem Feſtmahl das 
iich an die Zollanfelufzfeierlichfeiten schloß, Fürth Br 
germeiſter Peterſen einen begeiſtert aufgenommenen Kaiſer⸗ 
toaſt aus. Der Kaiſer dankte für den überaus großartigen 
Empfang, erwähnte der früheren Beſuche in der Stadt, 
welche er jedesmal berühre, wenn er zur heißgellebten 
Se fahre. Die jüngſten Reiſen ſeien im Intereſſe des 

riedens, der Induſtrie und des Wohlſtandes des Vater⸗ 
landes unternommen, er hoffe, Gottes Segen werde auf 

5 9 . Bent Dora Nachdem er alsdann 
n Dieuſte gedacht, welche Hamburgs 
Deutſchland geleiſtet, trank der Kaiſer = das ed unh 
für die Stadt Hamburg. 


Gedeihen und den Segen Gottes 
pet Be 1 8 Uhr 47 Minuten Vorm. 
eters burg, 30. October. Nach einem Telegr 
des Hofmeiſters entgleiſten Montags anf der Station 
Borki der Kursk-Charkow⸗Azow Eiſenbahn die zweite Lo⸗ 
comotibe und vier folgende Waggons des Tatjerlichen 


Hofzuges. Die geſammte Kaiſe amt 
blieben Auberge jerfamilie und das Gefolge 


Be ra NT Er LEE zn 


Buxkin⸗Stoff, genügend 
30 ee reine Wolle u 
garuſtoff, reine Wolle, 
M. 15 65 


zu einem ganzen Anzuge (3 Meter 
es 5 M. 7,75, Kamm⸗ 
nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu 
. „ ſchwarzer Tuchſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu 
einem ganzen Anzug zu M. 9,75 verſenden direct an Private 
portofrei mus Haus Vuxkin⸗Fabrit⸗Depöt Oettinger & C0, 

rankfurt a M. Muſter⸗Collectionen reichbaltigſter Auswahl 
bereitwilligſt franko. 


I 


20,000 Schachteln Schweizerpillen ſind von dem 
Verſertiger, Apotheker Rich. Brandt tn Zürich, im vergangenen 
Jahre an Unbemittelte gratis abgegeben worden. Stets von 
Neuem fordert Herr Apotheker Rich. Brandt auf, daß ſich arme 
Leidende an ihn wenden ſollen, um die heute in faſt jeder Far 
N Hausmittel in Gebrauch befindlichen Schweizerpillen zu 
erhalten. 


GAEDKE" CACAO 


allgemein als bestes Fabrikat anerkannt. 
iederlagen in Thorn bei Herren: 


J. G. Adolph; L. Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; 


A’ 6. Mielke u. Sohn; R. Rütz. 


— TEE ; 


Redeutender Nebenverdienst! 


Verwendung 
5 an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. M 


Harmoniums 9000 Mark 


aus der Fabrik von 


Schiedmayer Stuttgart 


find zum 1. Januar 89 zum 50% auf 
ein Thorner Grundſtück zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 

R. Tarrey, Altſtädter Markt 300. 


Fabrik- Kartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 
Hermann Krojanker, 
Bromberg. 


empfiehlt 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster | 


Dankſagung. 


Für die Pflege und Aae, welche zur 2. Kl. 179. Lott 


meiner lieben Frau 
Friedericke Klein 
geb. Steinecke 
während ihrer ſchweren Krankheit von 
Freunden und Bekannten in ſo herz- 
licher Weiſe zu Theil wurde, ebenſo 
allen Denen, welche der Entſchlafenen 
die letzte Ehre erwieſen haben, ſagen 
wir hiermit unſern aufrichtigſten Dank. 
Thorn, den 30. October 1888. 
Familie Klein, 


Thorn 
Familie Bteitönke, 
Angermünde. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Juſtitute, 
welche noch mit den am 1. October 
er. fällig geweſenen Zinſen im Rück- 
ſtande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſolche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung der Klage zu berichtigen, 

Thorn, den 29. October 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 972 chm, Bor: 
wurfſteine (Sprengſteine) zum Bau der 
Drewenzbrücke der Strecke Jablonowo⸗ 


Soldau ſoll verdungen werden. Elwaige 11. Wanda Felicya Maria, T. des 


Angebote find mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Vor- 
wurfſteinen für die Drewenzbrücke“ 

verſehen, bis zum 


8. Nobember 1888 


Vormittags 9 Uhr 
bei mir verſiegelt und portofrei ei 
zureichen, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen und unausgefüllten Preis Ver- 
zeichniſſe gegen eine Gebühr von 25 
Pfennig bezogen werden können. 
Oſter ode, den 26. October 1888. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
9 Stück fahrbaren zweirädrigen Waſſer⸗ 
mon mit eiſernem Waſſerbehälter 


U ensag, 6. Nov. 1888 
Vormittags 11 Uhr 

im dieſſeitigen Büreau ein öffentlicher 
Submiſſions⸗Termin anberaumt, und 
können daſelbſt die Submtifions - Be 
dingungen während der Dienfiftunden 
eingeſehen werden 

Königl. Fortification. 

Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, den 2. November er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
ein ſehr elegantes neues 
Piauino 
öffentlich meiſtotetend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Culmſes, den 27. October 1888. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzteher 
ie Lieferungen von 


4000 ebm Feldſteinen 
8000 „ Betonſteinen 


nach Fort IVb ſoll an einen oder 

mehrere Lieferanten vergeben werden. 

Offerten ſind in dem Baubureau 
Neue Euceinte Thorn einzureichen. 
„ Reitz. 


Verlauf 


von altem Lagerſtroh: 
Mittwoch, den 31. Oetober er. 
Nachmittags 3 Uhr Defenſtonskaſerne. 
Freitag, den 2 November er. 

Nachmittags 4 Uhr Fort J. 


Garniſon⸗Verwaltung. 
Neit⸗Furſus. 


Zu dem beginnenden 
Reit⸗Curſus nehme noch] 
Anmeldungen entgegen. 


Auch verleihe gut gertitene Pferde zum 


Ausreiten. 
M. Palm, Stallmeiſter, 


Bacheſtraße 16h, 2 Treppen. 


000 Mark 


Kindergelder ſofort zu vergeben. 
W. Pastor, Bromb. Vorſtadt 


’ 


Die Erneuerung der Looſe 
„welche 
bis zum 


2. Nobember er. 
Abends 6 Uhr bei Verluſt 
des Anrechts erfolgt ſein 
muß, bringeich in Erinnerung. 


Dauben. 
BEE” Da mir von der Kgl. Reg. die 
Pritoatſchule meiner Schweſter über⸗ 
tragen iſt, bin ich zur Aufnahme kleiner 
Knaben und Mädchen jeder Zeit bereit 
Minna Müller, Kl. Mocker. cker. 


Standesamt Thorn. 

Vom 21. bis 27. October 1888 ſind 
gemeldet. a als geboren: 

1. Wanda Thereſia, T. des Bäckermeiſters 
Max Czezepanski, 2 Stephania Johanna, 
T, des Sermeivermeifter Sa) Gniat⸗ 
ezynski, Paula, unehel. T., 4. Paul 
ga ©. is, Albert Langhans, 

5. Hugo Max Paul, S. des Tapezierers 
Paul Marinows'i, 6, Frida Marie Luiſe, 
T. des Stadtratys Jobann Geſſel 7. Ewald 
Erich Walter, S. des Arbeiters Carl Feld, 
8. Carl Theodor Hermann Albert, S' des 
Regiments = Tambours Carl Poplawski, 
9. Gertrud Mathilde Lina. T. des Weichen⸗ 
ſtellers Carl Schröter, 10. Maximilian, 

des Arbeiters Andreas 1 
auf⸗ 
manns Boleslaw Hozakowski, 12 Johannes 
Bruno, S. des Bautechnikers Franz Cie- 
chanowski. 13. Martha, T. des Schuh⸗ 
are Andreas Piorkowski, 14. Theodor, 

S. des Schuhmachers Lorenz Kubiak, 15. 
Paul Joſegh. S. des Fleiſchermeiſters 
Johann Wennek, 16. Ernſt Friedrich, 
Sohn. des penſionnirten es 


n⸗ Fan Tietz, 17. Max Auguſt Otto, S 
de 


chloſſers Carl Berendt, 18. Olga 
wig, T. des Tiſchlers Heinrich Abra⸗ 
5 19. Leopold, S. des Kahneigners 
Johann von Ciydlowski, 20. Arthur Fritz 
Walter, S. des Bureaugehilfen Guſtav 
Schröder, 21. Max Erich, unehel 
22. Hedwig Franziska, unehel. T. 23 Klara 
Marianna, T. des Arbeiters Stanislaus 
R b. als geſtorben: 
e Carl Benjamin Dietrich, 
87 3 2 M., 2 Schüler Paul 1 5 
14 J. 19 T., Arbeiter Johann Be⸗ 
ſiekerski 35 3 4 2 T., 4. Arbeiter 
Guſtav Göbl, 42 J. 9 M. 210K. 5. Schnei⸗ 
der Guſtav Küchler, 45 J. 16 T, 6. penſ. 
Steuereinnehmer Wilbelm Lubatz, 7273. 
9 M. 17 T., 7. Klara Amanda, unehel. 
T. 5 M. 9 T, 8. Grethe Olga, T. der 
Arbeiterwittwe . Reuther, 20 T., 


a 


9. Selma, T. des Kürſchners Arnold 
Löwenberg. 1 J. 5 M. 1 T. 10. Schmid 
Maximilian Maciejewski, 21 J. 18 T., 


11. Zimmermann Franz Sellnau, 37 J, 
M. 2 T. A 
„zum ehelichen Aufgebot. 
1 Se Auguſt Schulz zu Baſien 
und Roſa Preuß zu Thorn. 2. Maurer Mar⸗ 


Tutto. ſeell Gatedi und Praxedes Liſiak, beide zu 


Mieltezyn. 3 Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Bartz zu Gremboczin und Emilie Ottilie 
Gollnik zu Rogowo. 4. Regimenter Emil 
Otto Berthold ende zu Thorn und Had⸗ 
wig Katharina Michalski zu Bromberg. 
5. Arbeiter Carl Auguſt Heinrich Grimm 
und Bertha Laura Wilhelmine Hackbarth, 
beide zu Waldhof. 6. Arbeiter Martin 
Trafarski zu Kunkolewo und . 
Pexa zu Schrotthaus⸗Dorf. Arbeiter 
Franz Raczek und Marianna Womrinial, 
beide zu Falkenſtein. 8. Arbeiter Johann 
Klonecki und Marianna Bobrowski. Uhr⸗ 
macher Louis Hermann Grunwald und 
Martha Helma Bittkowski. 9. Arbeiter 
Johann Lorenz und Wilhelmine Wallat, 
geb. Dreyer, beide zu Mocker. 10. Arbeiter 
Anton Szabezinski zu Mocker und Martha 
Potarski zu Kaszezorek 11. Tiſchler Anton 
Ebert und Amanda Karoline Johanna 
Sophie Schroeder, beide zu Berlin. 12. 
Zimmermann Albert Robert Stentzel zu 
Schönwalde und Anna Katharina Lipinski 
zu Thorn. 13. Knecht Joſeph Wyſoczinski 
und Marianna Janik, beide zu Brzysko- 
rzyſtewko. 14. Schuhmacher Auguſt Mehl 
und Katharina Falkowski, 15. Vieefeld⸗ 
webel, Carl Wilhelm Friedrich Radtke zu 
Thorn und Adelheid Eliſabeth Müller zu 
Konitz. 16. Metalldreber Johann Heinrich 
Friedrich Oldach und Clara Laura Hollak. 
II. Sergeant Franz Auguſt Theodor Otto 
Sickel u. Marie Eliſe Herwann zu Osna⸗ 
brüd. 18. Bäcker Johann Rzeznikowski zu 
Thorn NG Balbina Gelezewski zu Swier⸗ 
ezyn. 19. Maurer Martin Derreſch uud 
Amalie Roſalie Stoike, beide zu Prinzen- 
thal. 20. n Adalbert Kwasni⸗- 
groch zu Kl. Zirtwitz und Karoline Slem- 
beck zu Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden. 

1, Zimmergeſell Albert Guſtav Lüdtke 

u Moder mit Juliana Clara Didſchuns 
5 Thorn, 2. Schuhmacher Stanislaus 
Smiglewski mi Roſalie Bonkowski. 3. Haus: 
diener Ignatz Kwiatkowski mit Roſalie 
Juchtowski. 4. Viehhändler Jaeob Salo⸗ 
mon zu Mocker mit Auguſte Borchardt zu 
Thorn. 5. Schuhmacher Ernſt Heinrich 
Loeckelt mit Karoline Pawlowski. 6. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Heuer mit Marie Wunſch 

geb. Arndt. 7. Arbeiter Johann Lewan⸗ 
gowekt mit Joſephine Rzepka. 8. Arbeiter 
Michael i Pastor, Bronb. Vorband e Senste m. Deinna Erneſtine Benste, “ m. Minna Erneſtine Fenske. 


Du 


Ref” In der Aula der Bürgerschule. 
Sonntag, den 4. November 1888: 


CONCERT 


Deutsches 


Damen- Quartett 


bestehend aus den Damen: 
Fräulein Lina Thomas (l. Sopran) | Fräulein Marie Spiess (I. Alt) 
Emma Menzel (Il. Sopran) PR Elsa Menzel (ll. Alt) 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Joh. Doebber-Berlin. 
Billets & 2,50 Mk. und 1,50 Mk. bei 


Walter Lambeck. 


Vorläufige Anzeige! 
Victoria - Saal. 
Donnerſtag, 1. und Freitag, 2. November cr. 

Grand Theatree 
Fantastique. 
Näheres folgt in nächſter Nummer. 


—— —ͤ—— ——— : ĩñĩ?ĩ?4xk4 
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Dr. med. J. Grossmann’s 
hygienisches Beinkleid für Frauen mit Monatsverband, 0: 


Patent! 
Bequem! Grösste Reinlichkeit! 

NEU! Wäscheersparniss! Billig! NEU! 

Prämiirt mit der silbernen Medaille auf der Welt- 
ausstellung 1888 in Brüssel, ebenso erhielt es die 
gleiche Medaille auf der hygienischen Austellung im 
September a. c. in Ostende. 

Empfohlen von den ersten Frauenärzten der Welt 
u. a. von Prof. Gusserow in Berlin, Prof. Fritsch 
in Breslau, Prof. Werth in Kiel, den Prof. Pigeolet 
und Cullingworth in Brüssel und London etc. etc, 

Preis in echt ägyptischer Baumwolle Rm. 4,00, 
in Wolle Rm. 6,00, in Halbseide Rm. 8,00, 

Bei Bestellung genügt die Angabe ob grosse, 
mittle oder kleine Weite, 

Alleinige Fabrikanten 


Gumprecht & Prokasky, 


Berlin N., Oranienburgerstrasse 75. 


Münchener Döwenbräu. 
Generalvertretung: Georg Voss, Thorn. 


Ausschank: 
5960 Baderstrasse 59160. 
Verkauf in Gebinden in Gebinden in "/, | /,, u. !/; Ton. (15 Liter). 


TIFF 


Einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ſich mein be⸗ 


deutend vergrößertes Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Geſchäft 


ieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden befindet. 
Hochachtungsvoll 


Oskar Friedrich, 
Eliſabethſtraße 89/90. 


T. L. L L TITLE 


— — 
— 
— 
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Sijerne „ Gummiſchuhe Zu 
Feuer⸗ und e en Formen, in Qualität un 
diebesſichere Abertrofien bet 


D. Braunstein, 
456 Breiteſtraße 456. 


Gemüſe, Couſerven 


in Büchſen jeder Größe, 
etrocknete Gemüſe, 
eingemachte Früchte 


empfiehlt für den Winter⸗Bedarf. 
5 J. G. Adolph, __ 


Geld⸗ 


Robert Tilk. 
Eine Bäckerei 


mit neuen Gebäuden, in der Garniſon⸗ 
fladt Rieſenburg, flottem Geſchäft u. 
feſter, guter Kundſchaft ſteht zum Ver⸗ 


. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
J Boeck daſelbſt. fen. L. v. Pelchrzim. 


— —— 


Meine Leihbibliothek iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Heute 


Mittwoch, den 31. October 


Aula der Bürgerschule 


Lieder- u. Cello-Abend. 


Anfang 7½ Uhr 
Numm. Billets 2 Mk., Numm. Billets 
drei Stück und darüber à 1,50 Mk. 
Stehplätze (bequeme) à 1 Mk. 
Schülerbillets 


E. F. Schwartz. 


Die Altersriege turut jetzt 
Mittwochs von 7 bis 8 Uhr. 


Thorner Fechtverein. 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch wie bekannt. 
Bet Nicolai vorm. Hildebrandt. 


Handwerker⸗ Verein. 


Donnerſtag, den 1. November cr. 
Abends vräciſe 8 Uhr: 


Vortrag über „Land und 
Leute in Amerika⸗ 


von Herrn Bankter Landeker. 

Gäſte, Damen u. Herrn haben Zutritt. 

| Der Vorſtand. 

| “ Kaufmann’s Bier-Halle, 
Katharinenſtraße 206. 

u. Mittwoch Abend 6 Uhr 


BR Eisbein. 


Adolf Rutkiewioz. 


— Schmerzloſe ug 
Zahnoper ationen, 


künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. ewenson, 
Culmerſtraße. 


Weber's 


1 Carlsbader 


Kaffee- 


Gewürz, 


— 


das edelſte Kaffee ⸗Verbeſſerungs⸗ 
Mittel der Welt, iſt zu haben bei: 


J. G. Adolph, 

Hugo Claass, 

L. Dammann & Kordes, 

Geschwister Geiger, 

A. Kirmes, 

A. Mazurkiewiez, 

A. 6. Mielke & Sohn, 

Heinrich Netz, 

A. Raschkowsky, 

= Sckumann, 

H. Simon. 

A| Buofünnungen, Gorrepond Lans. 
Ii Rechnen und Comtotirwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 2. Novber. 
Beſondere Ausbildung U. Baranewski, 
Eiiſabethſtr. 84 IV, neb. 4.0. Nielke&Sohn, 


Zeichen⸗ u. Malunterricht 
ertheilt 
M. Wentscher, 
geprüfte Zeichen lehrerin, 
3 Nr. 52, 1 Tr. 
Ale, möbl. 8 immer mit auch ohne 
Beköſt. von ſogl. zu vermiethen. 
Altſtädter Markt 297. J. Lange. 
De von Herrn Prem. - Lieutenant 
Geibler bewohnte Ztamer find 
vom 1. November ir vermiethen. 
Bäckerſtraße 259 J. 


M lirtes Zimmer 

„N e 257 1 T. 
u gut möbl. Zimmer n 

E ” en Sy 

Brückenstraße Ur. 19, 2 Tr. v. 

m. Z. u. Cab. a. Bürſchg. Strobfir. 22. 
in gut möbt. Zim. und Gab. part. 
Coppernſcusſtraße 204% ſogl. zu 

vermiethen. Näheres im Bäderladen, 


—— — ͤ ä1⁴—— — 
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